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Missenscbakt und JSttbung
Beilage zur Karlsruher Leitung - Wadiscber Staatsanzeiger

Samstag , den 19 . Dezember 1925

Von der MLssensckakt der !
Dandliniendeutung

Von Curt Amend .

„Eine Wissenschaft der Handliniendeutung ? "
, so höre

H den Leser oder die Leserin fragen , „das gibt es doch
ariircht . Chiromantie oder Chirologie ist doch nur ein
Zumbug . ist doch nur eine Sache für abergläubische ,
$ e Weiber , damit kann sich doch kein ernsthafter Mensch
«jchaftigen ! " Ich höre diese Einwände , und ich muß zu»

geben , daß sie nach dem . was bisher über diese Dinge
«kannt geworden ist . sicher nicht ganz der Berechtigung
entbehren. Gewiß sind schon manche Fälle bekannt ge»
Norden , in denen jemand aus dem Bau und den Linien
>er Hand Wesensart . Vergangenheit und Zukunft des
jetreffenden Menschen richtig herausgelesen hat . Aber
Meli Fällen standen soundsoviele andere gegenüber , in
denen sich die sogenannte Weissagung als klarer Unsinn
eiieiibarte. Und ein solches Stigma des Unfugs hat dem
Ganzen geschadet.

Wer sich jedoch der Mühe unterzog und jene eklatanten
Kille absolut einwandsfreier und richtiger Deutung
untersuchte. der fand bei praktischer Anwendung der an
Hand dieser Fälle gewonnenen Lehren und Beobach -
tungen . daß die Möglichkeit einer wissenschaftlichen Be -
trachtungsweise keineswegs ausgeschlossen war . Denn
es zeigte sich, daß sich diese oder jene empirisch ge-
wnnnen Lehren allgemein anwenden ließen und bei
Wer allgemeinen Anwendung nicht versagten . Die Er »
sahrung bestätigte sich immer wieder , daß diese oder jene
Linie in der Tat dieses oder jenes bedeutete !

Es gibt für die Chirologie eine ganze Reihe von Lehr »
iiichern , und zwar auch aus früheren Jahrhunderten .
Sie sind sämtlich veraltet , enthalten aber gleichwohl eine
Menge von Material , auf welchem sich weiterbauen ließ ,
derjenige . dem es gelang , in zwanzigjähriger , rastloser
Arbeit unter Benutzung des vorhandenen schwachen
Unterbaues ein haltbares Lehrsystem zu errichten , ist
der in Berlin lebende Privatgelehrte Ernest Jßberner -
Haldane . Und seit seinem Wirken dürfen wir von einer
Wissenschaft der Handliniendeutung sprechen und hoffen ,
daß sich diese Wissenschaft auch im Urteil der öffentlichen
Meinung als solche durchsetzt.
Deutschland darf für sich den Ruhm in Anspruch nehmen ,

daß es auf beinahe allen Gebieten der Wissenschaft mit
kühnem Führermut vorangegangen ist . Nur auf einem
jiMiet dem der Seelenforschung , der Psychologie , ist unser
jSoIf immer reichlich spröde gewesen . Während andere
Mker sich schon seit Jahrzehnten aufs ernsteste mit den
Problemen des Okkultismus beschäftigen , hat man erst
Ä einigen Jahren in Deutschland angefangen , diesem

lgenstand ein größeres Interesse zuzuwenden . Die Er -
iahrungen der Lehre von der Hypnose und die Arbeiten
Zigmund Freuds sind es wohl vor allem gewesen ,
Alche die Öffentlichkeit aufnahmefähig für die Erörte -
png okkulistischer Dinge gemacht haben . Denn was ist

Beßlich Okkultismus ? Es ist eine Wissenschaft , die sich
|» tt der Aufhellung von Dingen und Vorgängen abgibt ,
die einstweilen noch okkult , d .h. dunkel und unerforscht
pb . Sowie ein Ding erst einmal wissenschaftlich erfaßt
IM erkannt wird , scheidet es ganz von selbst aus dem
Ms des Okkultimus aus . Vor 20 Jahren waren
Suggestion und Hypnose Angelegenheiten des Okkultis -' us. Heute sind sie es nicht mehr . Die Wissenschaft der

ndschriftendeutung . die Graphologie , galt vor 20
hren ebenfalls noch als ein Arbeitsgebiet der Okkul¬

tisten . Heute wird sie ziemlich allgemein als eine Wissen -
fchaft anerkannt . Und so wird es auch mit der Wissen -
fchaft der Chirologie , der Handliniendeutung , gehen . Es
besteht für mich gar kein Zweifel , daß es in einigen
Jahrzehnten an den Universitäten richtige Lehrstühle
für Charakterologie , Graphologie und Chirologie geben
wird .

Zumal die ärztliche Wissenschast, deren schulmäßiger
Richtung heute schon ein Verzweiflungskampf mit der
Homöopathie und der Naturheilkunde aufgedrängt ist,
wird die bedeutungsvollen Lehren der Graphologie und
Chirologie auf die Dauer nicht ungenutzt lassen . Und
ebenso werden Kriminalistik und Schule an diesen neuen
Wissenschaften nicht vorüber gehen können . Die Krimi -
nalistik deshalb nicht , weil Handschrift und Handlinien
in ganz außerordentlicher Weise Auskunft über den
Charakter und das Triebleben des Menschen geben und
all das enthüllen , was er , wenn er zum Verbrecher ge-
worden ist , geschickt verhüllen möchte. (Man muß eine
Abbildung des Berliner Frauenmörders Großmann ge-
sehen haben , um zu erkennen , wie sich hier in den Linien
seiner Hand zum mindesten seine ganze Veranlagung ,
darüber hinaus aber auch seine ganze Lebensgeschichte
ausdrückt .) Schule und Eltern aber werden die Chiro -
logie zu beachten haben , weil die Handlinien eine un -
trügerische Auskunst über die Begabung des Schülers
geben und so ein ganz ausgezeichnetes Hilfsmittel bei
der Berufsberatung darstellen .

Daß die Handlinien nicht etwa nur aus den Bewe -
gnngen der Hand entstehen , wird dadurch bewiesen , daß
bereits das Kind im Mutterleib entscheidende Hand -
linien aufweist , und ferner dadurch , daß in den aller -
meisten Fällen die linke Hand , obwohl wir doch mit ihr
viel weniger arbeiten , erheblich viel mehr Linien hat ,
als die rechte . Es würde hier zu weit führen , wenn ich
auf die Erklärungen eingehen wollte , die der Okkultis -
mus für das Entstehen der Handlinien parat hält . Die
Hauptsache ist und bleibt die Frage , ob denn in der Tat
aus den Formen der Hand , der Finger und der Nägel
und aus den Linien der Handfläche und der Innen -
fläche der Finger sich ganz bestimmte Rückschlüsse auf
Charakter und Erlebnisse des betreffenden Menschen
ziehen lassen . Diese Frage ist zn bejahen . Und diese Be -
jahung ist von der größten Bedeutung , wenn man sich
vergegenwärtigt , daß ja auch Krankheiten Erlebnisse
sind , die sich in den Handlinien ausprägen können , und
wenn man weiter bedenkt , daß die Handlinien auch das
von den Vorfahren her ererbte Gut an Krankheitsdis -
Positionen aufweisen .

Wenn auch grundsätzlich zugestanden werden muß , daß
es besonders begabte Menschen gibt , die mit verblüf -
fender Genauigkeit aus den Handlinien die Zukunft des
betreffenden Menschen vorhersagen können (etwa wie
jetzt Rafael Schermann in Wien nach dem Wissenschaft-
lichen Gutachten verschiedener Autoritäten in einem sehr
hohen Prozentsatz der Fälle auf Grund von Hand -
fchriftenproben die Zukunft des betreffenden Schreibers
richtig vorhersagt ) , so ist es doch zweckmäßig , sich ledig -
lich an das zu halten , was jeder , mit einem guten In -
tellekt ausgerüstete Mensch erkennen und erlernen kann .Und das ist eben die Buchstabierkunde der Handlinien .

Das wichtigste an den Forschungen Jßberners ist , daß
seiner Behauptung nach seine Deutungen 99 bis 10»
Prozent der Wahrscheinlichkeit für sich haben . Das heißt :
wenn eine Linie nach der Lehre Jßberners z . B . das
Vorhandensein eines Herzklappenfehlers anzeigt , dann

muß in mindestens 99 von 100 Fällen , in denen die
gleiche Linie in einer Hand vorhanden ist , auch ein Herz -
klappenfehler vorhanden sein ; eine Feststellung , welche
sich durch genaue ärztliche Untersuchung ohne weiteres
nachprüfen läßt . Soweit es mir in den wenigen Muße -
stunden , die mir meine berufliche Arbeit gönnt , möglich
war . das System Jßberners praktisch zu erproben , hat
sich jedesmal seine Richtigkeit erwiesen . Jeder kann
diese Richtigkeit selber erproben . Die Anleitung findet
er dazu in den beiden Büchern Jßberners „Wissenschaft-
liche Handlesekunst " und „Medizinische Hand - und
Nageldiagnostik ". ' (Verlag Karl Siegismund . Berlin .)
Diese Bücher enthalten außer dem Text ein sehr instruk -
tives Abbildungsmaterial .

Was sich aus der Form der Hand , der Finger und der
Nägel , sowie aus den Linien der Hand und der Finger
herauslesen läßt , ist folgendes : Veranlagung , Charakter
und Begabung , Ereignisse , die stattgefunden haben , und
Ereignisse , die noch eintreten können , falls nicht der be-
treffende Mensch mit seinem Willen dagegen ankämpft .
Denn das ist das Befreiende an der Lehre der Chiro -
logie , daß sie dem menschlichen Willen , und zwar nur
einem wirklich sittlich verankerten Willen , einen sehr
weiten Spielraum läßt und von dem Grundsatz ausgeht ,
daß der Mensch , der seinen Willen zu einem sittlichen
und hygienisch vernünftigen Lebenswandel in die Tat
umzusetzen vermag , dem Geschick entgegenarbeiten und
gewisse schädliche Dispositionen unwirksam machen kann .

Über Einzelheiten der Handliniendeutung ließe sich
vielleicht einmal in einem besonderen Aufsatz sprechen.
Nur auf eine Tatsache sei schon hier hingewiesen , nämlich ,
daß Jßberner ganz bewußt und ganz systematisch Hand -
und Nageldiagnostik betreibt , d . h . also aus dem Bau
und der Eigenart der Nägel , den Linien der Hand und
den Formen der Finger das Vorhandensein ganz be-
stimmt « Krankheiten oder ganz bestimmter Krankheits¬
dispositionen erkennt . Wenn man bedenkt, wie sehr die
schulmäßige Medizin bei der Diagnostizierung zumal
innerer Krankheiten noch im Dnkeln tappt , dann wird
man ein jedes , ernster und wissenschaftlicher Nachprüfung
zugängliche Mittel , um die Aussichten der Diagnostik zu
verbessern , dankbar begrüßen .

Es ist sonach nicht weiter verwunderlich , daß heute
schon eine ganze Reihe von Ärzten die Diagnostik Iß -
berners zurate zieht . Der fachkundige und seiner Verant -
wortung bewußte Arzt wird ja sicherlich entscheidende
Entschlüsse nicht bloß auf Grund dieser Diagnostik fassen,
sondern die Lehren und Winke der Handdiagnostik im
Sinne einer umfassenden medizinisch-wissenschaftlichen
Methodik verwerten .

Im übrigen vergesse man nicht, daß absolute Garan -
tien in der gesamten medizinischen Wissenschaft recht
selten sind ; so bieten z . B . auch die berühmten Heilseren
und das Salvarsan keine vollkommene Heilgarantie , son-
dern verheißen Heilerfolge nur in einem ganz bestimmten ,
natürlich recht hohen Prozentsatz . Die Möglichkeit des
Irrtums bleibt auch bei exaktester wissenschaftlicher For -
schung immer vorbehalten . Wenn aber ein Mittel oder
eine Lehre sich in der großen Mehrzahl der Fälle als gutund nützlich erweist , ist es gerechtfertigt , es zu empfehlen
und anzuwenden . Das gilt auch für die noch ganz junge
Wissenschaft und Lehre der Chirologie . Notwendig ist
nur , daß die Ärzte und mit ihnen die gebildeten Schichten
unseres Volkes sich ernsthaft mit ihr beschäftigen. Tun
sie es nicht , so werden sie sicherlich von den Ärzten und
Gebildeten anderer Länder überholt werden .

Wucbkritik
Deutsche Bolkheit

das Wort »Volkheit " wird man sich wohl erst langsam
vöhnen Müssen , die Bücherreihe aber , welche den Titel
«utsche Volkheit " trägt und bei Eugen Diederichs in Jena' erscheinen beginnt , wird man sofort mit dem größten und
Wichsten Beifall begrüßen . Hier erhält unser Volk in

kner Gesamtheit zu dem billigen Preise von 2 Mark bei
vortrefflicher Ausstattung , deren Wert noch durch kul-

historisch interessante Bilder gehoben wird , Bücher dar-'
meu , die uns mit allen den Dingen bekannt machen, von
len eigentlich jeder Deutsche recht viel wissen sollte , von

Ben aber die meisten unserer Volksgenossen leider nur
M wenig wissen . Daß dem so ist, mag daran liegen , daß

bisher ein Buchunternehmen fehlte , welches in großzügi »
und umfassender Weiße zu mäßigem Preise in hübscher.
Auge erfreuender Aufmachung gerade dieses Gebiet

8>e. Der Leser will von vornherein wissen , an welchen
^iag und an welches Buchunternehmen er sich zu wenden
: wenn er sich über deutsche Kultur im weitesten Sinne

Wortes unterrichten lassen will . Ein solcher Unter »
^ darf nicht in lehrhafter Form erteilt werden , sondern
kesselnder Darstellung , die zu allen Schichten des Volke ?
M . Hier haben wir nun ein solches Unternehmen . Und
^erlaa Eugen Diederichs vermehrt mit der Herausgabe

^
Deutschen Volkheit seine großen Verdienste um ein

sind zwölf Bände erschiene». Ihre Titel , die dem^ bereits über alles Nähere Auskunft geben , heißen :
Omanisches Frauenleben ", „Nordische Heldensagen "
^>axo GrammaticuS , „Dänische Heldensagen " nach Saxo

Grammaticus . „Wenb »sche Sagen ", „Plattdeutsche Märchen ",„Blämische Märchen ", „Alte Landsknechtsschwänke" , „Alte
Bauernschwänke ", „Marienlegenden " , „Das BolkSbnch von
Barbarossa und die Geschichten von Friedrich dem Änderen ",
„Die Pflanzen im deutschen Volksleben ", „ Sanssouci und
Friedrich der Große " .

Die Titel der in Vorbereitung begriffenen weiteren Bände— zunächst 28 — zeigen klar und deutlich, daß es sich hierin der Tat um ein ganz großangelegtes Unternehmen han -
delt ; sie verheißen dem deutschen Publikum eine Fülle von
Belehrung und Anregung . Das Wissen um unser Vaterland
und seine Kultur wird durch das ganze Unternehmen in
prächtiger Weise bereichert. Kein deutscher Mann und
keine deutsche Frau werden an diesen Bänden vorübergehen
können . Mben sie sie aber erst einmal erworben , so werden
sie sie bald liebgewinnen und als einen unveräußerlichen
Schatz ihrer Bibliothek hochschätzen . Die Anschaffung wird
erleichtert durch die gediegene Ausstattung der Bände . C . A.

Das kleine Propyläenbuch .
Es gibt nicht viele Verlage in Deutschland , die sich vom

Beginn ihrer verlegerischen Tätigkeit an so zielbewußt und mit
so großen künstlerischen Erfolgen in den Dienst der Buch-
kultur gestellt haben , wie der Propyläen -Verlag in Berlin .Aber stets hat der Verlag das Gebot beherzigt , daß der
Inhalt der gediegenen Ausstattung würdig sein müsse. So
sind es denn fast nur Werke von bleibendem Wert , die der
Verlag herausgibt . Eine seiner schönsten Unternehmungen
ist „DaS kleine Proptzläenbuch. In dieser Sammlung wer -
den zu mätzigen Preisen in einer Ausstattung , die auch das
Auge des Bibliophilen entzücken muß , bedeutsame Bücherder Weltliteratur herausgegeben . Das Programm ist dabei

so wertherzig , wie nur irgend möglich, und infolgedessenauch so interessant wie nur irgend möglich. Alle Zeiten derWeltliteratur und alle Nationen werden durchforscht : dieältesten Schöpfungen sind in der Sammlung genau so zufinden , wie die Schöpfungen gehaltvoller moderner Dichter.Es sind auch nicht nur Romane und Novellen , die dar-
geboten werden , sondern auch Biographien , Essays, Briefeund Gedichte . Die Bände haben alle gleiches Format , aber
verschiedenfarbigen Leineneinband und verschiedene, dem
Charakter des Inhalts angepaßte Schrift . Als neue Bände
liegen vor : Arthur Schnitzlers Ehenovelle „Die Frau de?Richters ", eine Arbeit , die so ganz die Eigenart des Autor»verrät , und Willy Seidels Novellensammlung „Dir ewigeWiederkunft " , die den Untertitel „ein Buch exotischer Schkk-
sale " wahrhaft verdient und dem Verfasser von neuem das
Zeugnis eines vortrefflichen Prosadichters ausstellt . C . A.

HanS Prinzhorn : Bildnerei der Gefangenen
Prinzhorn , der bis vor kurzem an der Heidelberger Uni -

versität wirkte , hat vor drei Jahren ein Werk herausgegeben ,daS mit Recht allgemeines Aufsehen erregte , weil es zum
erstenmal in wissenschaftlich exakter Weise die Bildnerei der
Geisteskranken , also die künstlerischen Schöpfungen der In -
fassen von Irrenanstalten und privater Irrsinniger behan-
delte . Diesem Werk ist jetzt das vorliegende Buch s„Bilb -
nerei der Gefangenen , Studie zur bildnerischen Gestaltung
Ungeübter ". Mit 176 Abbildungen , Verlag Axel Juncker,
Berlin ) als Ergänzung gefolgt . Dem Verfasser kam es
darauf an , uns zu zeigen , wie der bildnerisch gänzlich un^
geübte Mensch , einem naiven Spieltriebe « der irgendeinem
anderen inneren Drange folgend , sich künstlerisch betätigt .
War das Anschauungsmaterial in dem erstgenannten Wert
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Um babiscben Staatsdienst
<Karl BittmanuS Erinnerunge« , 2. Band)

Soeben ist im Verlag iL. F . Müller in Karlsruhe der

letzte Band der Erinnerungen von Karl Bittmann erschie -

nen . Wer die beiden ersten Bände , „ In der Industrie und
im preußischen Staatsdienst " und „ Im besetztem Belgien ",
gelesen hat , wird ' den nun erschienenen Erinnerungen aus
dem badischen Staatsdienste mit Spannung entgegensehen
haben . Geheimrat Dr . Bittmann schildert hier mit der ihm
eigenen Anschaulichkeit und Gewandtheit seine Erlebnisse als

Chef der badischen Fabrikinspektion in den Jahren 1902 bis
1914 und 1917 . Es wareil harte Kämpfe , die Bittmann in

dieser Zeit zu bestehen hatte ; aber er hat in ihnen die

Feuerprobe als Sozialpolitiker echtester Prägung , der seiner
Zeit weit voraus war , bestanden. Es ist ein Ruhmesblatt
in der badischen Geschichte, daß an der Spitze der badischen
Fabrikinspektion zu jener Zeit ein Fachmann stand, der nicht
nur über eine gediegene Vorbildung und Erfahrung , son -
dern auch über eine außergewöhnliche Willensstärke verfügte
und so imstande war , die große Linie der Sozialpolitik , die
er sich vorgezeichnet hatte zum Wohle der handarbeitenden
Klasse , ungeachtet aller Angriffe von rechts oder links ein-

zuhalten und festzuhalten. Nicht als ob Bittmann zu den

Angriffen stillgeschwiegen hätte ! Schweigen und Gehorsam,
wie sie der Minister von ihm despotisch verlangte , entsprach
weder seinem Temperament noch der Gerechtigkeit seiner
Sache. Bittmann fand in der Fabrikinspektion bei seinem
Amtsantritt eine nur dürftig besetzte und mit Kompetenzen
mangelhaft ausgestattete Behörde. Der Minister zeigte ihm
bald seine Abneigung in immer stärkerem Grad und immer

unverhohlener . Allein diese Ungnade störte Bittmann , wie
er schreibt , dienstlch und persönlich kaum. Zwar verbot ihm
der Minister sogar ein für allemal , aus eigener Initiative
Anträge an ihn zu stellen betreffend Vergrößerung des Be-

amtenstabes , Personalangelegenheiten und Zuständigkeits -

bereich der Fabrikinspektion ; sobald er (der Minister ) die

Zeit für gekommen erachte, werde er ihm mitteilen , welche

Anträge er stellen dürfe ! ! Mit philosophischem Gleichmut
nahm Bittmann dies alles auf . „Dienstlich geknickt, doch
menschlich gehoben und bereichert verabschiedete ich mich von
dem Minister , um meine Arbeiten genau in den « Sinne

fortzusetzen irt dem ich sie begonnen hatte .
"

Bittniannö Ziel war möglichst kräftige Handhabung des

Arbeiterschutzes unter Vermeidung unnötiger Härten der

Industrie gegenüber . Die Fabrikinspektion, deren Entwick-

lung seiner Ansicht nach bisher zurückgehalten wurde , wollte
Bittmann zur Entfaltung bringen .. Dieses Ziel hat er in
vollem Umfang erreicht, gestützt durch das warmherzige In »
tereffe des Großherzogs Friedrichs I. und der Großherzogin
Luise. Und Bittmann hat den schönsten , aber auch schwierig »

stpn Erfolg eines . Sozialpolitikers erreicht : das Vertrauen
sowohl der Arbeitgeber als auch der Arbeitnehmer zu ge-
Winnen ! Die von Geheimrat Bittmsnu veranstaltete - Ar -

beiterreise nach Charlottenburg zum Besuch der Ausstellung

für Arbeiterwohlfahrt im Jahre 190g , die Errichtung des

Badischen Tuberkulosemuseums int Karlsruhe im Jahre 1904 ,
die Reise badischer Arbeiter auf die Brüsseler Weltausstel -

lung im Jahre 1910 unter Bittmanns Führung , bilden

Glanzpunkte in Dr . Bittmanns sozialem Wirken. Sio geben

„ un dem gewandten Plauderer gleichzeitig Gelegenheit , die

Schilderung dieser Ereignisse mit Geist und Witz zu beglei .

tey ; so wenn er von der Reife nach Brüssel schreibt : „Die

Unterschlagung der offiziellen Trinksprüche, im dienstlichen

Reisebericht von mir vermeldet, trug mir von» allezeit kor.

rekten Minister von Bodman mit Reckst einen gelinden

Wischer ein. den ich mit gebührender Zerknirschung ent.

gegennahm und mit dem Vorsatz , bei künstiger Gelegenheit
«K wieder so zu machen ".

dem Bereich der Irrenanstalten entnommen , so sind es dies-
mal die Insassen v«n Gefängnissen .̂ die uns hier mit den
Reproduktionen ihrer bildnerischen Schöpfungen vor Augen
geführt werden. Für die Wissenschaft der Psychologie, wie
für die Beleuchtung des Problems des künstlerischen Schaf-

feNs sind die beiden Arbeiten Prinzhorns von geradezu
epochaler Bedeutung . In dem Text , der zirka 60 Seiten
umfaßt , hat Prinzhorn in knapper Form alles Notwendige
zu feinem Thema gesagt. Die Exaktheit des Forschers wird von
einem jeden Kritiker dieses neuen Buches genau so bewundert
werden, wie der Scharfsinn seiner Schlüsse und die stilistische
Gewandtheit feiner Formulierungen . Erwähnt fei noch,
daß das Buch , auf dessen Einzelheiten wir vielleicht noch
einmal später zurückkommen werden , mit jener Sorgfalt
und Liebe ausgestattet ist , wie man sie nun schon feit vielen
Jahren bei den Büchern des Verlags Axel Juncker kennt.

C A .

Alfred Polgar : An den Rand geschrieben, (Ganzleinen
RM . 7 .— . Verlag Ernst Rowohlt Berlin ) . — In diesem
Buch des Wiener Dichters funkelt Geist, sprüht Laune, lächelt
die bittere Ironie des Wissenden und zugleich die milde
Heiterkeit des Weisen. Es gibt wenige deutsche Schriftsteller ,
die über einen so geschmeidigen stil verfügen, wie Polgar.
Leonhard Frank : An der Landstraße . Erzählung. Im letzten
Wagen. Novelle . Die Schicksalsbrücke. Drei Erzählungen.
Jeder Band kart. RM . 2.80 . (Ernst Rowohlt . Berlin . ) —
Wohlausgearbeitete Erzählungen von literarischer Bedeutung ,
im Wert nicht alle gleich, jedoch sämtlich packend durch ihre
gepflegte Schlichtheit und Klarheit .

Albert Ebrenstein : Lukian . Geh . RM . 7 .— . (Ernst Ro¬
wohlt, Berlin . ) Die phantastische Erzählung „Die wahre Ge-
schichie" — eine Meisterlüge ; der erotische Romano „Der
magische Esel" — lustiger Zauberspuk ; und die fünfzehn
Dialoge der Hetären — die Vorbilder des „Reigens " in
Ehrensteins von Prüderie und Lüsternheit freier Uber-
tragung. Lukian ist ein Klassiker der Weltliteratur, Diese
neue Ausgabe ist seiner würdig.

Willibald Alexis Vaterländische Romane sind in guten
Neudrucken , von Ludwig Lorenz und Wolf Bartels heraus -
gegeben, in der bekannten Sammlung „Romane der Welt-
ltteratur " im Verlage Hesse & Becker , Leipzig, er¬
schienen . Die Werke des Dichters obwohl im einzelnen in

Ernstor wird die Schilderung , wo von dem großen Streik
Und LandfriedenSbruch zu Badifch -Rheinfeldcn im Jahre
1909 berichtet wird . Ein BewerkschaftZsekretär schürte,
wie Bittmann berichtet, ohne einen Funken von Berant -
wortlichkeitsgefühl den Streik , der ergebnislos verlief und
der Arbeiterschaft großen Schaden brachte. Dr . Bittmann
gelang es trotz allen Anstrengungen nicht , die Abberufung
des Mannes zu erreichen,

Ein besonders ersprießliches Wirken entfaltete Geheimrat
Bittmann auf dem Gebiet der Bekämpfung der Auswüchse
der Heimarbeit und der Himöindustrie . Er widmete dieser
Tätigkeit ein jahrelanges theoretisches und praktisches Stu -
dium, besuchte selbst mehr als 2000 Heimarbeiterfamilien in
Baden und schenkte der Welt ein umfangreiches Buch über
die Ergebnisse seiner Forschungen, wie damals kein zweites
Land eine ähnliche Darstellung aufweisen konnte BittmannS
Name ist denn auch mit der Geschichte der Heimarbeir un»
trennbar verknüpft . Die frische und anschauliche Art . mit

/der Dr . Bittmann die Verhältnisse in der Heimarbeit und
der Kinderarbeit schildert , verbindet sich aufs angenehmste
mit der ihm eigenen Objektivität der Darstellung .

Dem heute im Vordergrund des sozialpolitischen Interesses
stehenden Gebiet der Arbeitslosenversicherung wandte Bitt -

mann schon früh sein Interesse zu und gab im Sommer 1909
eine umfangreiche Denkschrift darüber heraus .

Wer den Schilderungen Bittmanns über seine Tätigkeit im

badischen Staatsdienst bis zu Ende folgt, wird neben dem

ästhetischen Genuß an der stets fesselnden und häusig amü »

sauten Lektüre interessante und wertvolle Einblicke in die
Welt der Sozialpolitik und des Beamtenlebens gewinnen .

Oberregierungsrat Dr . Häußner . Karlsruhe .

Die Architektur des Barock *
' Die Definition des Barockstils macht anerkanntermaßen

Schwierigkeiten, sowohl hinsichtlich der zeitlichen Begrenzung
als hinsichtlich der inneren Wesensbestimmung . Der Name
gibt keinen Aufschluß. Er ist an sich sinnlos und erst in
Gebrauch gekommen , als die Sache vorüber war , zuerst als
ein Scheltname . So hat denn auch seine Wertung sehr ver-

schiedene Stufen durchlaufen , von entrüstetem Abscheu bis

zu taumelnder Bewunderung , und es läßt sich nicht voraus -

sagen, wie lange die letztere ihre hohe Temperatur behaupten
wird.

Wie der Name heute angewendet wird , hat er einen dop-

pelten Inhalt , einen engeren und einen weiteren . Barock in
der engeren Bedeutung ist eine historisch abgegrenzte Erschei -

nung , ist die Kunst zwischen dem Ausgang der Renaissance
und dem Anfang des Klassizismus ; Barock in der weiteren
Bedeutung ist ein allgemeines Prinzip , das sich am kürzesten
als Gegenpol zum Klassischen definieren läßt , ein Prinzip ,
das in jedem Stil auftreten kann, so zwar , daß es die vor-
gefundenen Formen beibehält , aber ihnen einen neuen , an -
dern Gefühlswert gibt. Mit der negativen Feststellung, daß
der Barock kein eigenes System besitzt, muß seine Betrach-

tung beginnen.
Wir bemerken im Laufe unserer Darstellung barocke Züge

in der späten Antike, dem späten romanischen, dem späten
gotischen Stil ; wir lernten im sechzehnten Jahrhundert in
der nordisch -germanischen Welt eine anwachsende Opposition
gegen den Kunstgeist des Südens kennen ; wir sehen endlich
selbst in Italien die Renaissance, als eine in ihrem Wesen
klassische Kunst, vom Barock überwunden . Der Barock —

* Diesen Artikel entnehmen wir. mit Erlaubnis des Ver-
läge« , Walter de Gruyter & Co . , Berlin , dem jetzt erschie -
nenen Schlußband der „Geschichte der deutschen Kunst" von
Pros . Dr . Georg Dehio, dem bekannten Kunsthistoriker, der
bekanntlich am 22 . November seinen 7&. Geburtstag beging.

sich beschlossen, bilden belflimtlich eine zusammenhängende
Reihe. Reich an Handlung und Gestalten , erschließen diese
Meisterwerke des märkischen Erzählers auf sicherem gefchicht-
lichen Untergrund eine Fundgrube historischen und kulturge¬
schichtlichen Wissen . Diese Romane kommen der Forderung nach
nationalem Lesestoff in vorbildlicher Weise entgegen. Der
Preis aller 10 Bände in Leinen beträgt Mk. 45.—, in Halb¬
franz MI . 70 ;—.

Norbert Jacques : Der Kaufherr von Shanghai. Roman.
(Verlag Ullstein, Berlin ) . — Dieser Roman vereinigt alle
Vorzüge des Autors , seine Kunst in der Schilderung exoti -
scher Menschen und Verhältnisse und seine schon so oft er-
probte Befähigung , psychologisch oder ma-n könnte auch sagen
psychöpathologisch interessante Charaktere vor uns zu zer-
gliedern . Einer feiner weiteren Vorzüge ist die stilistische
Begabung , die ihn zu einem unserer fesselndsten Erzähler
macht . Der Roman wird sicherlich auf Jahre hinaus das
deutsche Leserpublikum zu packen wissen . Und auch die ver-
wöhnteren Leser werden ihn mit Freuden zur Hand nehmen.

Ä: L.
Otto Willi Gail : „Der Schutz i«S All ." (Bergstadt -Verlag .

Breslau . Ladenpreis broschiert 4 .— M ., in Ganzleinen ge¬
bunden 5 .80 M. ) Zahllos sind die Bücher, die seit Jahrhun -
derten über den Gedanken des Vorstoßes- in den Weltenraum
erfchienen sind . Von Verne zu Laßwitz allein führt eine lange
Reihe. Der eigentliche Dichter der Raumfahrt aber ist uns
erst in dem Münchener Schriftsteller Otto Willi Gail er-
standen. Sem Buch „ Der Schuß ins All" wirkt vor allem
deshalb so stark auf den Leser, weil es absolute technifch - sach-
liehe Richtigkeit seiner Konstruktionsangaben und kosmischen
Einzelheiten mit der inneren Wahrheit des seelischen Er -
lebens seiner Helden zu einer Einheit verschmilzt. Die Er -
eigniffe jagen in einem Tempo , als peitschten millionenpfer -
dige Motore die Romanhandlung vorwärts , das Buch sei allen
Lesern, ganz besonders aber den an der Errungenschaft der
Technik -Interessierten , warm empfohlen.

Kunst und Leben . Der neue, IS. Jahrgang 1926 des be¬
kannten Kalenders „Kunst und Leben " liegt vor. Er enthält
wieder eine große Anzahl ausgezeichneter Beiträge von mehr
als 50 namhaften zeitgenössischen deutschen Künstlern (wie
Karl Bauer, Greve-Lindau , Erich Gruner, Franz Hein. Lud-
wig von Hofmann, Ulrich Hübner , Walther Klemm , Alois

jetzt in seiner engeren Bedeutung zu verstehen — j;t .
Gcgenbewegung gegen die Renaissance, zu der sich &;e
weilig Äirch diese zurückgedrängt gewesenen alten spÜI
des Abendlandes , die Gefühlsart der germanischen
wie der Geist, der katholischen Gegenreformation , mite,
der ' verbanden , beide darin einig , daß nicht auf dem ® - "*

nis - des Schönen mit dem Vernünftigen , sondern auf
vernünftigen Kräften die Macht der Kunst beruhe.

Der Barock ist überhaupt die deutsche Ur- und
stimmung . Das eingeborene germanische Kunstgefühl ' ,
dert ein unbeschränktes Recht für den freien Ausdruck j

°U

lischer Bewegung . Und dasselbe forderte , heftiger und eiT
schließlicher als zuvor, die neukatholische Frömmigkeit. ^
rock will den Ausdruck — Ausdruck um jeden Preis , ^
um den der Form . Man weiß, daß der restaurierte ^
tholizismus nicht nur in Luther und Calvin , sondern ebe^
in der Renaissance feinen Feind sah / Der Augcnbijj
war gekommen, wo die humanistische Ruhe im Sichtb̂
und Begreifbaren keinen Trost , keine Befriedigung ^
gab. Das religiöse Gefühl wurde heiß und dunkel, scĥ

merifch und kampflustig. Die Architektur der Renaijsa^
symbolisierte einen Zustand harmonischer Ausgleichung
Kräfte jeneits des Kampfes „ das Glück der Formung ^
Begrenzung " —> der Barock stellt den Kampf selbst dg,
„Schönheit heißt nicht mehr Harmonie , Schönheit
Kraft "

. Es ist keine Paradoxie , wenn man schon in Mich^
angxloS Peterskuppel — fcljy anders hatte Bramante fc
grdacht — heimliche Gonk erkannt hat . Die italieiM
Baukunst mußte erst zum Barock umschlagen, bis sie de,
Deutschen verständlich werden konnte, und in Deutschs
war es wo der Barock feine letzten Möglichkeiten kundgch
wie auch ein Germane es war , Rubens , durch den die fo
rocke Malerei ihren höchsten Ausdruck fand.

Mit der architektonischen Formenlehre läßt sich d»j
Wesen des Barock nicht erfassen. Die in gewissem
neu erfundenen Schmuckformen des Barock haben nur fcf«,
däre Bedeutung ; die Strukturformen sind durchaus n«
Entlehnungen aus der Renaissance, barock nur in der Mz,
lich veränderten , eigenmächtigen, systemlosen, oft paradox -,
Art ihrer Verwendung . Hätten diese Formen innerhM
des Ganzen ein selbständiges Teildasein , so hätte der Piwz,
mus recht, sie als abscheulich zu empfinden . Allein , das K»
positionsprinzip des Barock ist ein subordinierendes . T«
Barock gibt eine gewundene Säule , einen gebogenen Fri-j
einen Giebel mit ausgebrochenem Scheitel nicht beshatt ,
weil er diese Umformungen als einzelne für schöner hielk
sondern weil sie in bestimmten Fällen der bewegten Ze-

samtforin sich besser einfügen . Letzten Endes ist überhaq
nicht der Baukörper dem Barock das Wichtigste . Ist es all
der Raum ? Hier ist zunächst zu sagen : ein Raum wie toi

römische Pantheon oder wie der einer mehrschiffigen mittel

alterlichen Kirche , wo auch die Seitenschiffe für sich geselm
werden können , ist der Barockraum nicht. Seine Grundriß
sind viel komplizierter, als die der ihm vorangehenden Stift

doch sind sie immer so, daß ein Hauptraum die volle Hes
schaft hat und die Nebenräume ihre Selbständigkeit an da

Ganze hingeben. Dieser Grundsatz erstreckt sich bis auf
letzte Einzelheit . Kein Altar , keine Statue , kein Ornam

gilt etwas für sich allein , nur vom Ganzen empfangen
ihren Sinn . Ist nun dieses Ganze der Raum ? Raum

Verstände der Renaissance nicht. Dieser wird sozusagen
ein plastisch modellierter empfunden . Der Barockraum ?

gegen hat für das Auge keine fest bestimmten Grenzen,

hat etwas Flutendes . Er braucht Nebenräume , Kape

Emporen und was es sonst sei , in die er überfließt , in die

sich zurücksaugt. Seine Wände sind mit Tiefenvorstell
durchsetzt , feine Decken aufgelöst. Die Grenze zwischen

gendem und Lastendem läßt er unbestimmt . All»s er

ist Welle, das Ganze ist Fluß . —

■ — 1
Kolb, Alfred Kubin , Max Liebermann . Hans Meid,
Modersohn, Emil Pottner . Heinrich Reifferscheid. R'

Schiestl, Rudolf Sieck , Hugo Steiner -Prag , Carl Thiem
Der Preis des auf schönen holzfreien Papiers gedru
Werkes ist 3 Mk . Für das darin Gebotene ein mäßiger
trag .

Rudolf Thieck -Hamburg +
In den letzten zwei Jahrzehnten ist das abendlmid

Wissen um die Kunst dos fernen Ostens so sehr gefördert
den, daß die Zeit wohl nicht mehr allzu fern sein durfte,
der die gebildeten Schichten , die sich für Kunst intereM
von den Meisterschöpsungen Ostasiens genau so untern
zu sprechen wissen werben , wie von denen dor Renai
Und die Tatsache, daß im Augenblick China und der
Osten die große Mode sind, wird den Siegeszug jener
kenntnisse nicht aufhalten können. Denn die anfängliche
flachung unseres Wissens die Verzerrung unserer
stellungen, die durch diese Mode bedingt werden , sind ja
die eine Seite der MeoaiUe, o >e anvere zeigt doch eve»
Tatsache an , daß heute ostasiatische Kunst ein Ding W
man nicht mehr ignorieren darf . Wenn einst die Gcs ,
des Einflusses , den die Kunst Ostasiens auf das
Europa ausübt , geschrieben wird , dann wird man auÄ
Dankbarkeit und Hochachtung jener Pioniere ostasia«

Kunstverständnisses gedenken , die als Händler den cur
schen Kunstfreunden überhaupt erst die Möglichkeit einer
timeren Kenntnis jener Kunst erschlossen. Einer der «e'

ragendsten Vermittler dieser Art war der kürzlich versr»^
Rudolf Thieck , Senior -Inhaber der 1868 gegründeten
firma H. Saenger , Hamburg . Der Charakter dieser Art
porteure wird nicht dadurch erschöpft , daß man sie bcvc
und geschickte Kaufleute nennt , sondern man muß bei 1 .
um ihre Lebensarbeit wirklich zu begreifen , auch immer
starken Idealismus , eine ungewöhnliche Liebe zur « a^e

ein feines Verständnis für die Unwägbarkeiten einer f**
Kultur mit in Rechnung stellen. Rudolf Thieck hat
zehnte lang dieser feiner Aufgabe Pionier einer i .
Kunst zu sein , in mustergültiger Weife gedient. Und
haben die Kunstfreunde Deutschlands, die von der M
ostasiatischer Kunst durchdrungen sind , alle Veranlag - -
Toten in Ehren zu gedenken .
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